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XXXIL 

Bemerkungen über eine Claase arithmetischer 
LehrsÄtze. 

Von Matblu Laroh In Wrinbergo bei Prag. 

(Vorgelegt va 9. Noyember 18»4.) 

In einigen Notenhaben wir UHH mit Eigenschaften der Zahlen -
theoretischen Functionen i>{p, q) nnd x(p, ?)i von denen die erste 
die Anzahl der die Zahl q übertreffenden Theiler yon p, die zweite 

deijenigen Theiler von p, die nicht grösser sind ala q, be-
deutet. 

In der eisten der angeführten Arbeiten sind wir von der Iden-
titu 

SO _ Ä  

(1 — * ) ' ~ ¿ ( 1 — ( O (1 — 

(1) 

ausgegangen und leiteten mit Hilfe derselben die Gleichung 

a 
(la) y > ( » — e, e) = « 

ab, woraus sich dann durch oino siemlioh umBt&ndliche arithmetische 
Betrachtung ein nroiter Satz 

(lb) £ + , ) = 2n 
9=0 

*) l. Denx thäoiftmes d'arlthmiüqiie (SlUungibärlohte der kAnlgl. bOhin. 
GeieUtabaft dor WlwenBohafton, 1887). 

I. Sur nne formule ďarfthmótlqan (Comptee Bendu vom 18. Junur 18B8 
•owie XII. Dd. TQU Dirboax' Bulletin da« Bnlenoea m»ih6iÄ»tlqiiee, Aprilheft 1BMÍ. 

». Théaríuna d'ttlthnätiqae (ibid., Mal 1BB8). 
Me*eMlbeli-etótóiKe«laftlkhe Cl—f. IBM. L 
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ergab, ein Satz, der, wie wir später bemerkt haben, Bich sowohl tinf 
uiialytlflcliom wie auf rein arithmetischem Wcgo mit grosser TiOicli -
tigkeit heiieitoii liiHst. 

IQ der hierauf folgenden zwoiten Note benutzten vir die Ideu-
tltät 

xv) (1 - 3*+*) ~~ ¿ ( 1 — ^ ( l - a ? ' ) 

- V ^ ^ 

welche uns den Satz 

P ? ] 

(2a) JJ —tfa, & + a — 1) — x(m — tfa% a)] 

lieferte. Im Falle a = 1 erhält man kierauB 

(Sb) — 1 ) + + A - l ) = A + m - l , 
« = 0 1 - 1 

eine Gleichung, aua der dio eben besprochenen Resultate (la) und 
(lb) Bich durch die Annahme fc = 1 und fc = m 1 sofort ergeben. 

Der Batz (la) und diu dazu fahrende IdentitAt (1) wnrden von 
Herrn J. Benno DJSR1) in anderer Richtung verallgemeinert und die damit 
gewonnenen ZahlensAtee mit Hilfe einer von Herrn 13iif.cnr*) Btnni-
menden Methode rein arithmetisch begründet. 

Ich war nun seit längerer Zeit im Besitz von einer rein arith-
metischen Beweismethode moiner angeführten ßranltato, welche sich 
von derjenigen des Herrn Schröder völlig unterscheidet uud wie ich 
glaube gerade den Kern der Sache trifft. Ich habe moino diaabezüg-') Einig« Hiltxo Hlxsr Theiloronzahlou sowie einige Anwendungen dar Geo-
metrie tnf Zihlentheorio (MlULoilimgon der MnllieiuatiBclien ftoaellflcluft In Ham-
borg; Bd. JH., Ho 11t 4, Februar 1894). Man findet liierftber eiii Roferut in der 
Zdhknthaori» den Herrn DAOÜUAKK, II. TLoil, p. dOl. 

Journal für die reine und angewandte MnilicinaÜk, Bd. 108. 
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Ur.lm Untersuchung') der Gesellschaft in der Sitzung ain 83. Februar 
vorgelegt, nachdem ich durch Herrn Schri'idcrH's freundliche Zuschrift 
erfahren habe, «lasa mau Bich am ähnliche Sätie intereasirt. 

Im folgenden beabsichtige ich nun für die besprochene Formel 
(2a) oder vielmehr für einen basondors interessanten Spccialfall der-
selben, aus dem sie sich leicht ergibt, einen lediglich anf Betrachtung 
von grfisHten Ganzen beruhenden Brwois zu entwickeln. Nachher 
werden wir einige mit der SchrOder'schen Gloichung verwandte ana-
lytische IdentitAten ableiten und die daraus entspringenden arithme-
tisclion Resultate besprechen. 

L 
Es möge mit E(x) oder mit Julia x positiv ist, die grösste 

in n- enthaltene ganso Zahl bezeich not werden, während daruntor im 
Fallo eines negativem » die Null verstanden werden soll, sodass man 
die Ungleichungen 

E{x) ^ a; < E(x) 1, falls x > 0, 
aber 

2 3 ( 0 0 = 0 , falls B J ^ O , 

hat. Wird dann, wie es wiederholt bomerkt werden mag, mit (̂Ä, a) 
die Anzahl der Divisoren von k bezeichnet, welche grösser sind als 
u, so hat man wio leicht zu sehen 

denn es wird nur dann dir Klammer von Null verschieden und dann 
gleich Eins sein, wenn a + p ein Tlieiler von k ißt, 

Ist nun d einer der die Zahl a übertreffenden Tlieiler von ft, 
h k so ist ä' = - r ein Tlieiler von fr. welcher kleiner bleibt nls —. Nun 
o a 

ist aber die Anzahl dieser Theilor & offenbar gleich 

') Sur qiu'lquos UiSorimos d'nHthjaiilquo (Sltzungabcrichto der königlichen 
böhmischou GouUfidiaft der Wissenschaften 1804). 

l* 
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nnd weil die Anzahl der dr mit der der d übereinstimmen rnnsu, so 
folgt 

s i ' i i - i - ' ^ - i i ' S i ' t - u - ' C - i a ) ' 
I p r ' 

wird in dieBer Gleichung un Stelle von k succeHsive 1, 2, 3, . . . k 
gesetzt und worden die in der Art sich ergebenden Gleichungen 
summirt, so erhalten wir uuser erstes Resultat 

in welchem k und a irgend welche positive gauxe Zahlen sind. 
k 

LinkB sind nun alle Glieder, in welchen p > - - , gleich Null, 

und es genügt daher nur bis p = zu snmmiren. Für diese War-

the von p hat man aber — aj = E —a und die linke Seite 

von (1) erh6It daher die Form 

m 

,1=1 

während die rechto Seite der Summe 

identisch gloich ist Wir können daher unsere Gleichung (1) auch 
wie folgt schreiben 

l ^ - j ^ H i * ) -
Wird nun daselbst a durch a — 1 eraetzt und das Xlesultat von 

(2) abgezogen, BO gelangt man zur Formel 
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. lim uns zu unserem Hauptgegenstand zu wenden, Betzen wir 
in (1) Jfc = «»— tfo, und snmmiren über ff = 0, 1, 2, . . . Es ergibt 
sicli in der Weise die Gleichung 

= 0, 1 , 2 , . . 

In dieser Gleichung ersetzen wir links tf durch o — p und 
rechts p durch p — o, wodurch iiiun erhält 

Diese Gleichung Bubtruhiren wir von der Doppelsmmne 

und erhalten dadurch 

H—l C=ü ' ir=0f»=l 

Die linke Seite, welche man in der Form 

II _£fi<u «=U p=«r-j-l 

schreiben kann, nimmt eine andere Form an, wenn man in derselben 
den Summationsbuchstaben (i dnreh r - f - " ersetzt; dadurch gelangt 
man zui Gleichung 
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Hiovon subtraliiren wir die Gleichung, welche entsteht, wenn man 
m durch m — 1 orsetzt, was uns die Beziehung 

liefert". 
Nun ist aber 

wobei, wie schon anfangs heraorkt wnrde, ¡t(fe, a) die Anzahl der die 
Zahl a nicht übertreffenden Theiler von k bedeutet. Man hat daher 
die Gleichung 

(4) — * = — a a * « ) , ( t f = 0 , 1 , . . - [ ) » 

welche eben durch Vermittelung der Function E(x) abgeleitet werden 
sollte. 

Die Gloichung (2), welche sich von der Formel (1) nicht unter-
scheidet, und welche daher zur Begründung des Uesultats (4) hin-
reichend ist, kann geometrisch durch Betrachtung der Gittcrpunkto 
abgeleitet werdon, und dies liefert nns eine der einfachsten und 
elementarsten Quellen unserer in der Einleitung mit (2u) uotirton 
Belation, wenn auch ihre wahre Natur auf ganz anderem Wege zu 
suchen war. 

IL 

Wir ergreifen noch diese Gelegenheit, um einen ebenso anf 
Betrachtung der gröbsten Ganzen beruhenden Beweis der von uns 
früher publicirten Formel1) 

') Hon uehe des XU Bd. defl Bnlletln des Bolen cee matliimatiquoi», Mai 
1888, oder auch die Sltsungabericlito 1894. 
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a-A m 

(Ö) 2 I X « 1 + m h « ) — * ( « ! + « « , »)1 = y (Ä, n I m) 
« = o ® 

aaBeinanderzuaetzen; wir bezeichnen hier wie in den citirten Noten 
mit (A, n) den grössteu gemeinsamen Theiler beider Zahlen n, 
und verstehen unter (fc, »| m) die Zahl (Ä, n), wenn sie in f» auf-
geht, dagegen aber die Null, wenn dies nicht der Fall ist. 

Um diese Formel zu erhalten, gehen wir, wie wir es in einem 
Specialfalle schon früher gethan haben, von der von Herrn HHQIITE 

und STEIIN bewiesenen Formel 

<6> £M"4=j -
aus. Wird dieselbe über a = 1, 2, 3, . . . a summirt, so erhült man 

Wird die linko Soito In der Form 

geschrieben und hier k = a \-v gesetzt, so hat man die an und für 
sich interessante Gleichung 

Zieht man von derselben die Gloiehnng ab, welcho sich durch 
Vertausehung von f» mit « — l ergibt, so folgt 

a—1 a—a. 

S S « = ü v=V 

und dies ist genau die Formel (5), weil der Klammerausdrnck rechts 
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nur dann von Kuli verschieden nnd dann gleich Eins wird, wenn 
(£, n) ein Theiler von »« ist, sodass der betreffende Terra mit (fe, u \ m) 
übereinstimmt. 

Die Formel (7) gewinnt an Eleganz, wenn man die Formel (G) 
durch die Gleichung 

flT-0 ' ' 

an — q — n (a, n) 
2 sr-r 

vervollständigt. Es ergibt Hielt dann an Stelle von (7) die Gleichung 

a—1 a—<r 

» |fc=l * 1 ' 

_ H a f o - 1 ) - f l ( g + 1) f . N1iJ__uyi/_L» VI 
i '"|y +%*. «)Jr 

III. 

Wir gehen nnn zur F<nlwickelnng einigor analytischen Identi-
täten über, welche dor von Herrn J. BoHHöiiEn Ansaerst einfach abge-
leiteten Gleichung, der irmn auch folgende Form ertlieilen kann 

(8) 
tfi 
¿ ¡ , ( 1 — « O d - . . . (1 — 

_ 1 - (1 - «)(1 -ja) . . . U -«r-1«) 
- ( i - r) • ( i - « K l — " i i ) • . . ( i 1 < 0 1 

analog sind. 
Unsere Untersuchung geht darauf hinaus, uns eine Entwicke-

lung der Function 

= _ L g H " t » ) . T . ( 1 - ^ - « a x ) ' 

die im Falle a = I in den Schrfider'achen Ausdruck übergeht, zu 
verschaffen. 

Zu dorn Zwecke zerlegen wir die in <f rationale Function 

M L 
* (1 — q"<e) (1 — — gH"2o»)... (1 — 
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in Partialbriiche, wodnrch sich die Gleichung 

A . Ä 

ergibt, und dabei ist offenbar 

uax 

A = 1 
(1 - ça)(1 —tfa) . . . ( 1 — 5 -a ) 1  

"(«-H) 

Am — 
( - i r « 2 

a 

" ( 1 - 2 X 1 - 3 * ) . . • ( I - ? * - 1 ) . ( 1 - 7 ) (I—sr").. . 1 - < f * 

Wir haben alsdann 

* ä i - Ji á i - j r ^ « » = 0 
Wird hier 

A 
" A l - f * 

durch 

» 0 J fl® — 
ersetzt, so folgt 

1 — Ä 1 — ff'a® 

_ V v ^ g " " ^ 
¿ « Ä 1 - f f " - • 

Kun ist aber nach einem bekannten Satze Aber die Zähler der 
PartialbrQche 

* ^ , 5 * « 
und daher 

S q~aAa= — fiA, 

so dass unser letzte» Resultat die Form erhält 
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(10) 

- ( l - j a X i - V V _ _ _ a 

H - i ^ a r , a,g\ 

wobei mit Jim, die in a>, «, q rationale Function 

(11) • j ) 

s 
x (1 — — fa) 

angedeutet wurde. 
Nach der von Herrn J. SOHRODKH bewiesenen Formel (8) hat 

diese Function im speciellon Falle a z= I den äusserst einfachen 

(1 — qm) \ (1 - - « ) ( ! (1 — g " 1 — 7 " ' 

und dieses Resultat lila st sich auch hier direct veriüciren, wenn man 
die bekannte Identität 

zu Hilfe nimmt. 
Die unendliche Reihe rechts in (10) roducirt sich auf oino end-

liche Anzahl Glieder, wenn man a = 1 (unter n eine ganze Zahl 
verstanden; setüt. 

Im Falle m = 1 erhült man die Gleichung 

welcho für x m q i n den Specialfall t = 1 der Qloichnng (2) der 
Einleitung übergeht 

Wir nehmen nun m = 2 und erhalten 

Worth 
1 1 
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g T j 

- 2*aj)(l - - g ' + K + M 

1 ^ y q"se q*x 
(13) 

Wird hier x = q gewählt̂  und n — 1 statt » geschrieben, so 
iirli&lt man 

(Iii) 

> _ _ _ 
= y „ _ g* 

s d - - tf-w - f ) ci - 2 )d - fi*~x)(i - «•)4 

Wir «ntwiirkoln nun beiderseits nach Putenzen von q und er-
halten 

2 qtitL + « -I- ß) I- «n + ßn-ß _ ^ ^ + cm + /J« 

„JJ^ + nt i ß» 'ß 

mit den SummntionBbedingungen 

p, * = t , 2, 8, , . . ; o, ß = 0, 1, 2 , . . . ; k = 1, 2 , . . . « . 

Links wird nun der Coefficient von g* durch die Anzahl der 
Lösungen der unbodtlmmtcn Gleichung 

v ( n — m — ßn 

boatimmt, nnd somit durch den Ausdruck 

~ — ß" — « + ß) 

dargestellt 
In der ersten Reihe rechts kommt der Coefficient von 7" mit 

der Anzahl Lösungen der Gleichung 

in — an — ßn ß — fcp 

übcrein und wild somit rlur Summe 

J]z(w» — a» — ßn + ß, n) 
at 

gleich. 
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ßohJiesalich vrird der Coefficient von in der zweiten Summe 
rechte der Anzahl von Ltaungen der Gleichung 

nft -j-a -j-ßn — ß m 

gleich; diese Gleichung kaun durch die Congruunz 

+ (raodn), 

verbundon mit der Ungleichung « C m — (« — 1)0, ersetzt werden. 
Um dio Anzahl der Lösungon dieser Congruenz zu «nniLtelu, 

lullten wir ß fest, Betzen 

so dafiH 
vi—(n—\)ßrzhß.n- f-v, 

Bich ergibt, und alsdann haben wir nur die Anzahl der Lösungen a 
der Gongrnenz 

aczß-\-fn (med «), 

verbunden mit der Ungleichung 

O ^ U C N K P J - V , 

zn bestimmen. Diese Anzahl int aber genau kß, weil v modulo »1 mit 
wi -f- ß congruent ist. Der gesuchte Coefficient wird somit durch die 
Summe 

dargestellL 
Fassen wir alles zusammen, so erhallen wir das Resultat 

5$(m — im — ßn-\-ßt «+/*)- — mi—ßn + fit ») 

oder wenn man « -f- ß = ff setzt und q statt ß schreibt, 

( IS«) S * (m 4 - 9 - an, <r) = E x ( m 

= 1, 2, , . . ) . 
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Wir erhalten ein zweites ßesnltut verwandter Natur, wenn wir 
die beiden Beiton der Gleichung (12) nach Potenzen von » — 1 ent-
wickeln und dio absoluten Glieder der Entwickellingen einander 
gleichsetzen; os ergibt Bich in der Weise zuerst dio Identit&t 

•l « * m 
y ? _ f _ 

. = 1 0 - 0 ( 1 " / " H o — (1 — 2*XI — ?")< 1 — «T+1) . t _ . r 

(I — j * ) ^ ! r (1 — 4 - X ' — Ö*^1)" (1 ~ 1 - «/">* 

Wird hier nach Potenzen von q entwickelt, so hat man 

wobei die Sumniütionsbcdingungen folgenderill assen lauten: 

P , v = l, 2 , 8 . . . ; FF, ß = 0 . 1 , 2 , . . . ; k = 1 , 2 , , . . H . 

Die Coefficienten von qm links und in der ersten Reihe rechts 
wurden resp. durch die Summen 

(•» — an—ßn — ß, a~\ ß) und 2jf(m—an—ßn—jtf, m) 
«J 

dargestellt und es bleibt nur übrig, diesen Coefficionten in der Func 
tion 

zu erhalten. Wir liaben somit zuerst die Summe 

>¡<« + 0 

bezogen auf s&mmtliche L5suugeu der Gleichung 

ii(« -f ß) -f ß == m 

zu erhalten. Wird hier a-{- ß — a gesetzt, so geht unHcr iVusdrnck 
iti die Summe Sa bezogen auf siimmtlichn Losungen der Gleichung 
va ß = «i, v über. 
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Aus ilfoHor Gleichung folgt nts^m und die Ungleichung liefert 
MI — nQi^a. Mim luit also die Wcrthe <? den Ungleichungen 

geniusi? zu wiihlon, so das* die Znlil n nur <li« Werthn 

IM*-1-
annehmen darf, und dann wird in der That jedes dieBer <* einmal 
in der Summe 2fr verkommen, weil fflr dieses ff die Bedingungen 
na ß = wi, tj^ß innncr und zwar durch einen bestimmten Werth 
fl erfüllt werden können. 

Es wird .somit unsere Summe lauten 

Schliesslich ist der Ooefßciont von 2* in £aq'lu + P gleich 

-M^H^I-
so dass sich das Resultat 

— ß1» — ß" — ß,n + ß) 

ergibt; wird liier wie cibnn « ¡ i - - <t, ß — $ gesetzt, so hüben wir 

= % J, 2, . . .). 

Wir specialiwron noch tlie Gleichung (10); indem wir n ~ — 1 
setzen, wodurch sich die Identität 



(15) 
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(1 - + 9V i ' • • • (1 + 

ergibt Nimmt mau weiter in (10) " = and vertauscht nachher 
Vi 

q mit g1, so folgt 

(16) 

f 
(1 — q"x)(l — — q»+*x) . . . (1 — fl*" l ^-hc) 

- _ 1 

- • i r ^ i - ä ' ) 1 . ; . (1—^)+*•(«• 7 • «') • 

Im lalle m —\ liefern dio Formeln (15) und (16) diu Iden-
titäten 

n - >1 V _ 2 f i x 
{ ) ¿ ¡ j ( l + f + 1 ® > + * Ä l - ? B V 0 + 0 ( 1 + * ) 

wird in (15a) x ^ 5 gesetzt, HO folgt 

» 
, 1 5 W y _ v 1' i 

und hieraus ergibt sich in bekannter Weise das Resultat 

Iii 1 W - -1 
(15c) 2 ( - i)'V(»» - a, «) = 2 5 ] (— l)a«'(m — «) + (— l)-w, 

1» - 0 r»—I) 

wobei mit &\k) du Anzahl ungerader TheiUr «011 k bezeidmet wurde. 
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Man erhält weiter aus (lfiaj, wenn x — q gesetzt und nach Po-
tenzen von q entwickelt wird, die Formel 

in 

06c) £ «, «) = £ ( - ^ ^ ( t ) ' 

in welcher a) die Awtahl detjmigen die Zahl a iiberlrtffAHtien 
TheiUr von n bedeutet, deren Gomplemmtartkeii.Hr ungerade eind. 

Von grösserem Interesse Bind dio Resultate, zu denen nun ge-
langt, wenn man in der Formel (10) für a den Werth — 2"-1 uder 

• — — 

q ' setzt; es ergibt sich im ersten Falle 

ri7) 

t * . 
- 2 * « i ( l H - V ^ H I -[- q"^4-*.r) . . . (1 | ' 

_ J L _ 
I ] f 2")(i - r flN M ) • • • ( I H - 1 " ^ ¿ u i — q***» 

l * " v 

~ ( i f - i ' X i + ^ T . - T H - J i T + ^ v : ~ s 2 ) ' 

also Bpeciell im Falle JN = 1 

n 8 l f Ö 

B—1 

<rxi + ? * > ' 

AVird hier x = q gesetzt, so folgt 

(18«) f . 
Ä ( 1 - 7 0 ( 1 i - i ^ J 

" 1 + 1 - V2 ' Ä (1 + *")<! + 7 ' ) ' 

woraus sich dio Relation 
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(18b) — « « , «) 
a 

— a^l— 1 »"«'(wi — an) 1 )aZ (m — a«, « ) 
a n 

ergibt. Dabei bezeichnet jfi/.:, n) die Anzahl der Divisoren von k, die 
höe/uteHH gleizh n *ind und deren Complein8Ktarth<süeri' ycrade sind, 
vermindert um düi Anzahl aller Divisoren dieser Art, deren Oampk-
menlartheilei- ungerade sind. 

IV. 
JKine bekannte Eigenschaft der Function1) 

SiSfer-
deren apccielle Fälle in deu Formeln (10) und (16) rechts vorkom-
men, ermöglicht eine Reihe von weiteren arithmetischen Resultaten 
zu erhalten. 

Unter der Voraussetzung | qx { < 1 benutze ich im allgemeinen 
Gliedo von <p(x) die Roihenentwickelung 

sodass wir dio Identität 

ih* 

erhalten. In der Doppolreihe rechts sondern wir zuerst die Glieder 

') Kirchhof, filtEangaberlchte der kgl. preniilachcn Akademie der Wlaaen-
echaftan, LSSfi. De« Wdter on rergl. A. Gtmim in Jornal do Seien das mathema-
tical, vol. VI I I , 1867. Ein arilhraetwclier Detretn dna KirchhoflPHchon Beaultatea 
wurde vim HAU>URM (Fonctiou elUptiqnoB, t. I.) und von nnt (Zmtschrift für 
Mathematik and Fhyaik 18AH. in portug. UefoerEetBOiig Im Jornal da Sdencba 
inath. voL IS) geliefert. Die Idea <loB Beweis«» und diu eraten Anwendungen auf 
Arithmetik Texdimkt man wohl Herrn nmnuiK (Journal für die reine und ange-
wandte Mathematik, Bd. 90). 

M a l h « a i i i t o d i 4 U a f w h M H d « I U i e h a U U M . 1WVI. 2 
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P — 1 > IIB UND ZERLEGEN DIE ÜBRIGBLEIBENDEN GLIEDER IN ZWEI GRUPPEN, 

JENAEHDEM IN DEMSELBEN P > V ODER P < V IST "RH ERGIBT SICH IN 

DOR WEISE 

r , V^ na K u ' V in1 u * • V^ ui' ii * — y — > q" */ > q" »/ . 

• i "> r u r 

]LN DER ZWEITEN REIHE RECHT* HETZEN WIR NUN DER BEDINGUNG 

H > V GEMUSS P = V - J - « , IN DOR DRITTEN DNGEGEN V P -F - A , UND 

FÜHREN DIE SUMMATION IN BEZUG AUF RC — 1 , I?, 3 , . . . ANS; EE KOMMT 

m-1 » S 1 V : 51/'' 
- v J ¡. V 

^ i • - 7 : r ' . r " ! i — tu 

oder nachdem man ziiBiimmengozngüii hut: 

L L M T -— r1 r « 

MIT ILILFE DINIER GLEICHUNG Z. B . DIE RECHTE SEITE VON LLßUI 

ABER IN 

« + 1 . < J f „ . I , . ^ > v . 
1 — ? 1 — 1 — , i _ „ ^ i ^ l 

BodaBB IN IM die IdontitM 

^ x [ 1 I V 

^ i s (1 h T 

ERHÄLT. HIERAUS ERGIBT SICH FÜR » = 1 DAS RESULTAT 

( I G E ) F T 

= — • i i - t 1 ^ i v i J - J E Ü ^ 
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Wir schreiben din rechte Seite in der Form 

( l _ \ T + r h | f - W f r l - S c - ! ) ^ / , 

und benutzen nach dem Vorgänge des Herrn HEHJUTÜ1) die Formel 

i — (J ] 1 

woraus sich alsdann 

ergibt; der Coefficiont von q™ in der nach Potenzen von q geord-
netfn Kntwlckehmg dieser Grösso wird mm durch 

dargestellt; beachtct man frrnor die Identitäten 

*»=1 

so orgibt sich dun liesultnt, dass dar Coefficiont von qm in der nach 
Potenzen vun >/ fortedirnitenden Eulwickelung der rechten Seite von 
llfie) der Sumino 

tu + ( - l ) I M - l 
2 f i, _ , . - » . . . . 

gleich ist. Wird nun derselbe Cooflioient in dor Entwickelung der 

-) Mut sehe BRiae im (wLönoii Resultaten and nfitaliehon Methoden reiche 
Abhuntllung „Sur iiurlqtiflfl nonaequenees aritkinétiqiies dos furmules de 1A theorio 
des 1'onr.tioiiB ellipliiiues (Méiangen math. et «stroiL ÜTHH DE Bulletin de 1 ' A C A -

dótuii! IinpArlale du St. Pétersbonrg, trnno Vi) sorou Art» matheinntica, Uli. V. 
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linken Seite von (16e) in gewöhnlicher Weise bestimmt, so erhalt 
man das Resultat 

(160 £ - «> = m -H - 2 L 

wobei mit <P0(fe, p) die Anzahl der geruden Thuiler von die grösser 
lind als p, bezeichnet wurde. 

Vorlas dtf Halft. 1i3hm. GmlladaA der WlmoKknitai. — Ontck von Dr. K& (Wfir, Png liM. 
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